
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 3=23 (1857)

Heft: 35

Artikel: Einladung und Programm der schweizerischen Militärgesellschaft

Autor: Ott / Pfau, M. / Spyri, J. B.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92424

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92424
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


139

refruten würben 134, Bontonnierreftuten 56 unterridj»
tet. ©ie Befdjaffenheit ber SRannfdjaft war gut; boeb

bürfte bei Auswahl ber ©enierefruten immer nod) mehr

SRücfftcbt auf bte Spejialttät ber »ffiaffe genommen wer»
ben. ©o battcSürich unter feinen Sappeurrefruten bieß»

mal feinen Simmermann, bagegen 7 ffiirtbe. Sür bie

BontonnierS trifft in ber Siegel 'ilargau bie befte AuS»

wähl, währenb bagegen Pon Bern in biefer Bejiebung mit
mehr Umftdjt Perfahren werben follte. Bewaffnung, Be»

flcibung unb Au«rüftung war in Orbnung. ©ie 3n»

ftruftion war Pon gutem Erfolg.
©en »BieberbotiingSiinterricbt erhielten bie Sappeur»

fompagnien Str. 2 unb 4, fo wie bie Bontonnierfompa«

gnie Str. 2 beS AuSjug« in Berbinbung mit ben Srup»

penjufammenjügen, bie ©appeurfompagnie Stro. 6 be«

AuSjugeS in ber Eentratfdjule, bte CReferPe»@appeur»

fompagnien Str. 8, lo unb 12 aber, fo wie bie »SeferPe«

Bontonnierfompagnten SRr. 4 unb 6 in befonbern Äur»
fen. ©ie AuSjügerfompagnien waren Pofljäblig; bage»

gen Blieben bie meiften (ReferPefompagnien unter bem

reglementarlfchen ©tanb. 3m UeBrigen war bie Befcbaf»
fenbeit be«' Berfonellen fowohl, als Bewaffnung, Be»

fleibttng unb AuSrüfhtng befriebigenb. Auch binftchtlicb
ber 3nftruftion bürfen unfere ©enietruppen mit Super«

ftdjt für btn ©ienfl ibrer SBaffe in'S gelb gefteUt werben.

2. .Artillerie.

©et Unterridjt ber Petfdjtebenen Abtbeilungen ber

Artillerie fanb im Berichtsjahre auf fteben UeBungS»

plafetn ftatt. ©ie im Berbältniß ju anbern SBaffen jwar
Bebeutenbe, im Berbältniß jum wirtlichen Bebürfniß
aber Befcferänfte Sabl Pon 3nftruftoren biefer SBaffe

madjte e« münfdjenSwerttj, ja nothwenbig, bie Saht ber

Äurfe möglidjft ju Perminbern. ©aS ErgeBniß hat ben

©djritt gerechtfertigt unb Bewiefen, baß audj Bei einem

etwa« Permehrten 9Rannfd)aft86eftanbe, wenn bie@cbule

angemeffen organifirt unb gut geleitet wirb, ein in feinem

Stefultat Befriebigenber Unterricht bennoch möglich ift.
Stur ift ba6ei bie J&auptbebingung nidjt außer Acht ju
laffen, baß auf ben UebungSpläfeen bie für ben ©ienft in

alten »Richtungen erforberlicben Sofalitäten jur Berfü»

gung geftellt werben fönnen, wa« für einmal nur Bei

Aarau, »Biere, Sbun unb 3ürid) ber galt ift- Bei ben

ffiteberbolungSfurfen inbeffen, fo febr audj hier in allen

BcjieBungen genügenbe Sofalitäten wünfcbenSwertbwä»

ren, fudjte man immer ben Bei ben Äurfen Betheiligten

Äantonen fo Piel at« möglidj Stedjnung jtt tragen, unb

längere SRärfdje ganjer Batterien ju unb Pon ben UeBungS»

pläfeen ju Permeiben.

(Sortfefeung folgt.)

@inlabung unb Programm ber fd)toei$erifd)en
3RilitärtjefeKfä>aft.

Siebe Eibgenoffen!

Sir fommen (Sud) ju bem Sabreöfefte ber eibg.

gRilitärgcfellfdjflft auf ben 14. unb 15. S""i b. S>

nacb Süricb cinjulaben.
©eit ben Sagen, ba wir nnö am Stoße bti 9Rtj=

tben, im herrlichen ©djwpj, ju einem ber geniüth»
liebften gefte getroffen, ftnb unpermutbet ernfte

Sage btt Prüfung. über unfer SBaterlanb gefommen

unb audj an bie febweijerifebe Sltmee mar
ber Sluf ergangen/ ftd) jur SBertbeibigung ber
Shre unb Uupcrtefebarfcit beffelben ju Hellen, ©ie
fcbweijtrifcben SBebrmänner bürfen mit einigem
©clbftgefübt auf jene Sage pom ©ejember imb
3«nuar jurürfbliden. SüRit freubiger Bereitwillig»
feit unb rubiger Sntfcbloffenbeit ftnb fte an bie
bebrobten ©renjen geeilt unb ber ©eift ber Sin*
tradjt unb Aufopferung, ber bamalö bai ganje
©djmcijerpolf befeelte, läßt bie Hoffnung beftebett,
baß, wenn eö jum ganjen Srnfte gefommen wäre/
bie ©djweijer nidjt ganj uttwertb ber Sbctten ber
Bäter fieb gebalten hätten, ©ie Borfebung bat
bie ©efabr abgewenbet unb unö ben grieben er»

halten unb fo freubig ber SBebrmann an bie ©ren»
jen geeilt, fo geborfam fehrte er jnr $eimat ju»
rüd unb legte feine SBaffen nieber, eingebenf, baß
beö republifanifdjcn ©olbaten erfte Bfticbt ift/ bem
SRufe ber Bebörben feineö Sanbeö ju geboreben.

SBir bürfen alfo, theure Sibgenoffen, jener Zagt
bet »Brüfung freubig gebenfen — fie bitben einen
Abfdjnitt in unferer ©efehiebte, bei bem man »a&r*
lieb etwaö perweilen barf — unb barum möchten

wir, baß unfere bießjäbrige SBerfamtnlung ein Sr»
innemngöfeft treuer SBaffenbrübcrfcbaft werbe für
Alle, nicljt bloß für bie, bie bamaii anögejogen/
fonbern aucb für Ade, bie freubig bai gleiche ge«

than, wenn fte ber SRuf getroffen hätte, wie für
bie, welche ju Saufe für baö SBaterlanb gebangt
unb-gearbeitet haben.

©iefe Srtnnerung wirb unö mit ©anf gegen
bie SBorfcbung, mit ©tolj nnb erneuter Siebe für
unfer SBaterlanb nnb mit fröblidjem Wmb unb
Bertrauen für fünftige SRotb erfüllen. SBir werben
baber weit entfernt fein, unö felbft ju überbeben
ober bie ipänbe untbätig in ben ©djoofi ju legen.
Bietmehr ftnb wir unö bereitö bewußt worben,
baß bei ber lefeten SruppcnauffteHung febr große
SÜRängcl ;u Sage getreten ftnb unb bai tt aüet
Eingebung unb auöbauernben Bebarrlicbfeit be«

barf, um unfer SJRilttärwefen auf eine ©tufe ju
bringen, baß wir mit SRube unb ohne SBorwurf
ber ©tunbe ber »Brüfung, bie jeben Augenblid
mieberfebren fann unb wobt früher ober fpäter
mit bem ganjen Srnft cinfehren muß, entgegen»
feben fönnen. ©arum foü unfer geft nicht bloß
eiu Sag erbebenber SRüderinnerung für unö fein/
fonbern juglcicb ein Sag ber Arbeit, an bem wir
mit Bfttcbttrcuc unb ©ewtffenbaftigfeit bie gnte«
reffen unfereö SBebrwefenö beratben, für bie brin«
genben Bcrpollfommnugen beffelben wirfen unb unö
felbft burd) gegenfeitige Aufopferung jum treuen
Attöbarren unb SBcitcrftrcbcn frifdjeu ifllutb unb
neue ©tärfung fudjen.

Sn biefem ©inne mödjten wir unfer geft feiern/
bai ci jur greube feiner ©äfte unb jum grommen
bti SBaterlanbeö unb feiner SScbrfraft auöfaüen

mödjte. Unb barum laben wir Sud) ein, redjt
jabfreidj beim gefte ju erfdjeinen. 3üricfj weiß
bie Shre ju würbigen, feine Sibgenoffen gerabe

im jeßigen SDtoment bei ftcb empfangen ju fönnen.
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ttkruttn wurden 134, PontonnierreKuten 56 unterricht
tet. Die Beschaffenheit der Mannschaft war gut; doch

dürfte bei Auswahl der Genierekruten immer noch mehr

Rücksicht auf die Spezialität der Waffe genommen werden.

So Hatt-Zürich unter seinen Sappeurrekruten dießmal

keinen Zimmermann, dagegen 7 Wirthe. Für die

Pontonniers trifft in der Regel Aargau die beste

Auswahl, während dagegen von Bern in dieser Beziehung mit
mehr Umsicht Verfahren werden sollte. Bewaffnung,
Bekleidung und Ausrüstung war in Ordnung. Die
Instruktion war Von gutem Erfolg.

Den Wiederholungsunterricht erhielte» die

Sappeurkompagnien Nr. 2 und 4, so wie die Pontonnierkompagnie

Nr. 2 deö Auszugs in Verbindung mit den

Truppenzusammenzügen, die Sappeurkompagnie Nro. 6 deS

Auszuges in der Centralschule, die Reserve-Sappeur-
kompagnien Nr. 8, lg und 12 aber, fo wie die Reserve-

Pontonnierkompagnien Rr. 4 und 6 in besondern Kursen.

Die Auszügerkompagnien waren vollzählig; dagegen

blieben die meisten Reservekompagnien unter dem

reglementarischen Stand. Im Uebrigen war die Beschaffenheit

des Personellen sowohl, als Bewaffnung,
Bekleidung und Ausrüstung befriedigend. Auch hinsichtlich
der Instruktion dürfen unsere Genietruppen mit Zuversicht

für den Dienst ihrer Waffe in's Feld gestellt werden.

S. LWUlene.

Der Unterricht der verschiedenen Abtheilungen der

Artillerie sand im Berichtsjahre auf steben UebungSplätze»

statt. Die im Verhältniß zu andern Waffen zwar
bedeutende, im Verhältniß zum wirklichen Bedürfniß
aber beschränkte Zahl von Jnstruktoren dieser Waffe

machte es wünschenswerth, ja nothwendig, die Zahl der

Kurse möglichst zu vermindern. Das Ergebniß hat den

Schritt gerechtfertigt und bewiesen, daß auch bei einem

etwas vermehrten MannschaftSbeftande. wenn dieSchule
angemessen organistrt und gut geleitet wird, ein in seinem

Resultat befriedigender Unterricht dennoch möglich ift.
Nur ift dabei die Hauptbedingung nicht außer Acht zu

lassen, daß auf den Uebungsplätzen die für den Dienst in

allen Richtungen erforderlichen Lokalitäten zur Verfügung

gestellt werden können, was für einmal nur bei

Aarau, Biöre, Thun und Zürich der Fall ist. Bei den

Witderholungskursen indessen, so sehr auch hier in allen

Beziehungen genügende Lokalitäten wünschenswerth wären,

suchte man immer den bei den Kursen betheiligten
Kantonen so viel als möglich Rechnung zn tragen, und

längere Märsche ganzer Batterien zu und von den Uebungsplätzen

zu Vermeiden.

(Fortsetzung folgt.)

Einladung «nd Programm der schweizerische»
Militärgesellschaft.

Liebe Eidgenossen!

Wir kommen Euch zu dem JahreSfefte der eidg.
Militärgesellschaft auf den 14. und 16. Juni d. I.
nach Zürich einzuladen.

Seit dcn Tagen, da wir unS am Fuße deö

Mythen, im herrlichen Schwyz, zu einem dcr gemüth,
lichften Feste getroffen, sind unvermuthet ernste

Tage der Prüfung über unser Vaterland gekom,
men und auch an die schweizerische Armee war
der Ruf ergangen, sich zur Vertheidigung der
Ehre und Uuverletzbarkeit desselben zu Sellen. Die
schweizerischen Wehrmänner dürfen mit einigem
Selbstgefühl auf jene Tage vom Dezember und
Januar zurückblicken. Mit freudiger Bereitwillig,
keit und ruhiger Entschlossenheit sind sie an die
bedrohten Grenzen geeilt und der Geist der Ein,
tracht und Aufopferung, der damals das ganze
Schweizcrvolk beseelte, läßt die Hoffnung bestehen,
daß, wenn eS zum ganzen Ernste gekommen wäre,
die Schweizer nicht ganz unwerth der Thaten der
Väter sich gehalten hätten. Die Vorsehung hat
die Gefahr abgewendet und uns den Friede»
erhalten und so freudig der Wehrmann an die Grenzen

geeilt, fo gehorsam kehrte er zur Heimat zu.
rück und legte seine Waffen nieder, eingedenk, daß
des republikanischen Soldaten erfte Pflicht ist, dem

Rufe der Behörden seines Landes zu gehorche».
Wir dürfen also, theure Eidgenossen, jener Tage

der Prüfung freudig gedenken — sie bilden einen
Abschnitt in unferer Geschichte, bei dem man wahr,
lich etwas verweilen darf — und darum möchten

wir, daß unsere dießjährige Versammlung ein Er.
innerungsfest treuer Waffenbrüderschaft werde für
Alle, nicht bloß für die, die damals ausgezogen,
sondern auch für Alle, die freudig daS gleiche ge.
than, wenn sie der Ruf getroffen hätte, wie für
die, welche zu Hause für das Baterland gebangt
und gearbeitet haben.

Diese Erinnerung wird uns mit Dank gegen
die Vorsehung, mit Stolz und erneuter Liebe für
unfer Vaterland und mit fröhlichem Muth uud
Vertrauen für künftige Noth erfüllen. Wir werde»
daher weit entfernt sein, unS selbst zu überheben
oder die Hände unthätig in den Schoost zu legen.
Vielmehr sind wir uns bereits bewußt worden,
daß bei der letzten Truppenaufstellung fehr große
Mängel zu Tage getreten sind und daß eS aller
Hingebung und ausdauernden Beharrlichkeit be.

darf, um unser Militärwesen auf einc Stufe zu
bringen, daß wir mit Ruhe und ohne Vorwurf
der Stunde der Prüfung, die jeden Augenblick
wiederkehre» kann und wohl früher oder später
mit dem ganzcn Ernst einkehren muß, entgegensehen

können. Darum soll unser Fest nicht bloß
eiu Tag erhebender Rückerinnerung für uns sein,

sondern zugleich ein Tag der Arbeit, an dem wir
mit Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit die Kme.
reffen unseres WehrwesenS berathen, für diedri»,
genden Vervollkommnugen desselben wirken und unS

selbst durch gegenseitige Aufopferung zum treue»
Ausharren und Wciterstrcbcn frischen Muth und
neue Stärkung suchen.

Jn dicscm Sinuc möchten wir unser Fest feiern,
daß cS zur Freude seiner Gäste und zum Fromme»
des Vaterlandes und seincr Wehrkraft ausfalle»
möchte. Und darum laden wir Euch ein, recht

zahlreich beim Feste zu erscheinen. Zürich weiß
die Ehrc zu würdigen, seine Eidgenossen gerade

im jetzigen Moment bei sich empfangen zu können.
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&tib unferer einfachen aber berjticben ©aftfrcunb.

fdjaft jum Borauö »crftcbert.
SBaö unfere Berbanblungen betrifft, fo haben

wir Such bereitö gcmelbet, bai wir bie SRcform»

porfdjtäge ber Aarauer Äonferenj bauptfädjlidj jum
©egenftanb unferer Berathungen ju machen geben«

fen. ©te Befpredjung berfelben ift wohl im btfltn
©inn jeitgemäß unb eö fdjeint unö, baß wir an
benfetben ben paffenbften »JRittelpunft haben, an
benen ftd) alte unb neue SBünfdje binftdjtlidj ber

Berbefferung unferer militärifchen Sinridjtungen
frttdjtbaranfnüpfen taffen. SReben biefer Beratbung,
bie wobl einen großen Shell unferer Seit in
Anfpruch nehmen wirb, werben wir bie neuen ©ta*
tuten ju beratben unb bie laufenben ©efdjäfte ju
ertebigen haben, gür eine militärifcbe Abbaublung,
infofern bafür noeb Beit bleiben wirb, ift ebenfaüö

geforgt. ©ofern aflfäflig nodj anbere ©egenftänbe

jur Beratbung gebradjt werben woüten, fo erfu»
eben wir Such/ nnö biefelben redjtjeitig ju bc
jeidjneu.

Sunt ©cbluffe werbet Shr unö nicht »erargen,
wenn wir, um einen etmeldjen Anhalt mit »Bejug

auf bie Sabl btt geftbcfuajer ju haben, wünfdjen
muffen, bai jebe ©eftion fobalb atö möglich unö

mittheile, in welcher ungefähren ©tärfe fie beim

gefte pertreten fein werbe. Sö ift bieß für bie

Anorbnungen beffelben nothwenbig.
Unb fo empfanget beim, liebe Sibgenoffen, un»

fern warmen paterlänbifdjcn ©ruß. iperjttdjen SBiü»

fomm nadj Sündj! fo piele Suer fommen.

Süridj, STRitte Wai 1857.

Btr forftanb ber eibg. JWtlita'rgefellfdjaH:

© c r »B r ä f t b e tt t:
Ott, ciog O&erft.

©er Bijcpräftbciit :

SW. tyfau, Äommanoant.

©er Aftuar:
3. »B. <Zpnti, Hauptmann.

^tograntM.
1) ©onntagö ben 14. wirb bie Bcrctiiöfabne, wer.

che pom abtretenben Äomite in ©djwtjj nach

Süridj begleitet wirb, burd) baö neue Seit«

tralfomite in Smpfang getrommelt. Beim Sm»
pfang werben 22 Äanonenfdjüffe gclööt.

2) Wadjmittagö 4 Uljr ftnbct im ©aale bei ©ro»
ßen SRat&eö Borficratbung Kt Sraftatiben ftatt.

3) Abenbö Bereiniguilg int Äafino.
4) ©aö O-uartierbureau beftnbet ftdj ebenfaüö im

Äafino, wo überhaupt immer Äomitcmitglie»
ber ju treffen fein werben. — ©ie geftfarte
ift mit gr. 6 (für ein ©abetfrübftürf naa) bem
©djfuß ber Berbanblungen unb für ein ©ou»
per Abenbö) ju löfen. — ©afelbft fönnen aud)
OuartierbiUetö bejogen werben.

5) Sötontagö ben 15. Suni, SOlorgenö s Ubr, Sag»
mache. — 6'/2 Ubr pcrfammefn fidj bie Of«

fijiere jum geftjuge beim Äafino. Uebergabe
ber Bcreinöfabne pom abtretenben Äomite an

bai neue.

6) Um 7 Uhr beginnt ber 3ug pom Äaftnopla&
über ben alten Biehmarft, obern Ouai naa)
bem SRatbbauö in folgenber Orbnung:

1. ein ©etafdjement Säger;
2. bie üRilitärmuftf;
3. bie beiben Äomiteö mit berBereinöfabnc

unb bie Shrengäfte;
4. bie übrigen Ferren Offtjiere in boublir»

ten ©liebern;
5. ein ©etafdjement Sruppen.

7) ©ie Berbanblungen ftnben im ©aale bei ©ro»
ßen SRatbeö auf bem SRatb&aufe ftatt.

8) B3ä(jrenb ber Berbanblungen bat jeber Offi»
jier, ber baö SBort ju erhatten wünfdjt, fidj
an ben Bräftbenten ju wenben mit Angabe
feineö SRamenö, ©rabeö unb Äantonö.

9) SRadj btm ©djluß ber Berbanblungen begibt
ftcb ber Sug in ber nämttdjen Orbnung burdj
bit SSRarftgaffc, SRinbermarft, SReumarft nad)
bem Äafino, wo ein grühftürf bereit fein wirb.

10) hierauf gab« auf bem ©ampffdjiff nadj ber

Snfcl Ufenau.

ti) Abenbö 7 Uhr Banfett im neuen Seugbauö,
wo nur Offtjieren unb Sbrcngäften ber
Betritt geftattet tft.

12) ©er erfte Soaft (bem Baterlanb) wirb pon
einem SRitglicbc beö Sentralfomiteö auöge«

bracht; jeber SRebncr hat ftch beim Bräübcu.
tett jtt Hielten.

13) ©ic pcrfdjtcbciten Äomiteö tragen folgenbe
garben:

©er eibg. Borftanb weiß unb roth mit weiß
unb rother ©chlcife.

©er fantonale Borftanb weiß unb blau mit
weii unb blauer ©cbleife.

©aö ginanjfomttc weiß unb blau mit gel»

ber ©chlcife.

©aö Bau. uub ©cforationöfomite weiß unb
blau mit grüner ©cbleife.

©aö Ouarticrfomite weiß unb blau mit
blauer ©djleife.

©aö SSirtbfdjaftöfomite weiß unb blan mit
oranger ©cbleife.

Bolijei weiß unb blau mit rother ©djleife.

Süria), SRitte Wai 1857.

gür ben Bo-rftaub:
©er Bräftbent:

Ott, eibg. Oßerft.

©er Aftuar:
3.93. Snöri, Hauptmann.
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Seid unserer einfachen aber herzlichen Gastfrcund.

schaft zum Voraus versichert.

WaS unsere Verhandlungen betrifft, so haben

wir Euch bereits gemeldet, daß wir die

Reformvorschläge der Aaraucr Konferenz hauptsächlich zum

Gegenstand unserer Berathungen zu machen geden-

ke». Die Besprechung derselben ist wohl im besten

Sinn zeitgemäß und eö schcint unS, daß wir an
denselben den passendsten Mittelpunkt haben, an
deuen sich alte und neue Wünsche hinsichtlich der

Verbesserung unserer militärischen Einrichtungen
fruchtbar anknüpfen lasscn. Neben dieser Berathung,
die wohl einen großen Thcil unserer Zeit in An-
spruch nehmen wird, wcrdcn wir die neuen
Statuten zu berathen und die laufenden Geschäfte zu

erledigen haben. Für eine militärische Abhandlung,
insofern dafür noch Zeit bleiben wird, ist ebenfalls
gesorgt. Sofern allfällig noch andere Gegenstände

zur Berathung gebracht werden wollten, so ersuchen

wir Euch, unö dieselben rechtzeitig zu be-

zeichnen.

Zum Schlusse wcrdct Ihr unö nicht verargen,
weun wir, um einen etwelchen Anhalt mit Bczug
auf die Zahl der Festbcsuchcr zu haben, wünschen
müssen, daß jede Scktion sobald alö möglich unö

mittheile, in welcher ungefähren Stärke sie beim

Feste vertreten sein werdc. ES ist dieß für die

Anordnungen desselben nothwendig.
Und so empfanget denn, liebe Eidgenossen,

unser« warmen vaterländischen Gruß. Herzlichen
Willkomm nach Zürich! so viele Euer kommcn.

Zürich, Mitte Mai 1857.

Vn Vorstand der eidg. Militä'rgesetlschaN:

D c r P räs i d e nt :

Ott, cidg, Oberst.

Dcr Vizepräsident:
M. Pfau, Kommandant.

Der Aktuar:

I. B. Tpyri, Hauptmann,

Programm.
t) Sonntags den 14. wird dic VercinSsahnc, wci-

che vom abtretenden Komite in Schwyz nach

Zürich begleitet wird, durch daS neue Ccn-
lralkomite in Empfang genommen. Bcim
Empfang werden 22 Kanonenschüsse gelöst.

2) Nachmittags 4 Uhr sindet im Saale dcS Gro¬
ßen RatheS Vorbcrathuiig dcr Traktandcn statt.

3) Abends Vereinigt,,!«, im Kasino.

4) DaS Quartierbüreau bcsindct sich cbcnfailö im
Kasino, wo überhaupt immer Komiteniitglie-
der zu treffen sein wcrden. — Die Fcstkarte
ist mit Fr. 6 (für cin Gabelfrühstück nach dem
Schluß der Verhandlungen und für ciu Souper

AbcndS) zu löst». — Dastlbst könncn auch
Quartierbilletö bezogen wcrden.

6) Montags dcn is. Juni, Morgens s Uhr, Tag¬
wache. — 6'/z Uhr verfammeln sich die Of¬

siziere zum Festzuge beim Kasino. Uebergabe
der Vereinsfahne vom abtretenden Komite an
das neue.

6) Um 7 Uhr beginnt dcr Zug vom Kasinoplaß
übcr den alten Viehmarkt, obern Quai nach

dem Rathhauö in folgender Ordnung:

t. cin Detaschement Jäger;
2. die Militärmusik;
3. die beiden KomiteS mit der Vereinsfahne

und die Ehrengäste;
4. die übrigen Herren Ofsiziere in doublir¬

ten Gliedern;
6. ein Detaschement Truppen.

7) Die Verhandlungen sindcn im Saale deö Großcn

Rathes auf dem Rathhause statt.

8) Während der Verhandlungen hat jeder Offi¬
zier, dcr daS Wort zu erhalten wünscht, sich

an dcn Präsidenten zu wenden mit Angabe
seines Namens, Grades und KantonS.

9) Nach dem Schluß der Verhandlungen begibt
sich der Zug in dcr nämlichen Ordnung durch
die Marktgassc, Rindermarkt, Neumarkt nach
dem Kasino, wo ein Frühstück bereit sein wird.

t«) Hierauf Fahrt auf den, Dampfschiff nach der

Insel Ufenau.

tt) Abcnds 7 Uhr Bankett im neuen Zeughaus,
wo nur Offizieren und Ehrengästen der
Zutritt gestattet ist.

t2) Der crste Toast (dem Vaterland) wird von
einem Mitgliede des Centralkomites
ausgebracht; jeder Redner hat sich bcim Präsidcn-
ren zu melde».

l3) Dic verschiedenen Komites tragen folgcnde
Farben:

Dcr cidg. Vorstand weiß und roth mit weiß
und rother Schleife.

Der kantonale Vorstand wciß und blau mit
wciß und blauer Schleife.

DaS Finanzkomitc weiß und blau mit gel-
ber Schleife.

DaS Bau. und DckoratiouSkomitt wciß und
blau mit grüner Schleife.

Das Quarticrtomite wciß und blau mir
blauer Schlcifc.

DaS Wirthschaflskomite wciß und blau mit
oranger Schlcifc.

Polizei wciß und blau mit rothcr Schlcifc.

Zürich, Miltc Mai 1857.

Für den Vorstand:
Dcr Präsident:

Ott, eidg. Oberst.

Der Aktuar:

I. B. Svyri, Hauptmann.
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